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 Liebe Pfarrgemeinde! 

 
Unser aller Leben besteht aus Wegen, man spricht 

auch vom Lebensweg. Wir sind unterwegs, mal in 

einer Gruppe, mal mehr oder weniger allein. Mal 

erscheint uns der Weg klar und deutlich, mal wan-

dern wir eher im Nebel herum und wissen nicht so 

recht, wo es hingehen soll. Es ist nicht immer leicht 

den Weg zu erkennen, den man gehen soll oder 

möchte. Oft stehen wir an Weggabelungen und 

müssen uns für eine Richtung entscheiden. 

Das können kleine Dinge sein, wie „Pizza oder 

Steak?“ oder aber große Entscheidungen in der 

Jugend wie „Ausbildung oder Studium?“, „Zuhause 

wohnen bleiben oder ausziehen?“ oder im Alter 

auch die Frage nach einem Umzug ins Senioren-

heim… 

Viele Menschen versuchen einem dabei mehr oder 

weniger hilfreiche Ratschläge zu geben. 

Wie kann ich also den richtigen Weg erkennen? 

Vielleicht haben sie sich schon mal verlaufen? 

Ziemlich blödes Gefühl. Vielleicht haben sie das 

„große Talent“, trotz Google-Maps meistens erst-

mal ein paar hundert Meter in die falsche Richtung 

zu laufen, um dann zu merken, dass der Weg nicht 

richtig ist und dass sie umdrehen oder die Route 

neu planen müssen.  

All das kann uns im Leben auch passieren, einmal 

falsch abgebogen und schon steht man vermeint-

lich in der Sackgasse. Aber wir haben großes 
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Gottesdienstordnung 

Reichelsdorf „Hl. Familie“ 

Vorabendmesse 

18.00 Uhr jeden Samstag während  
  d. Corona-Schutzkonzeptes 

17.00 Uhr (Winterzeit) 

Sonntagsgottesdienst 
10.15 Uhr Pfarrgottesdienst 
 
Werktagsmessen 
8.00 Uhr Dienstag, Freitag 
19.15 Uhr Mittwoch  
 
 
Beichtgelegenheit 
jeden Mittwoch   18.45 -19.05 Uhr 
jeden Samstag   17.30 - 18.00 Uhr  
(Winterzeit:      16.30 – 17.00 Uhr) 
 

 

Wolkersdorf  „Verklärung Christi“ 

Sonntagsgottesdienst 
9.00 Uhr Hl. Messe 
 
Werktagsmessen 
19.00 Uhr  Donnerstag 
 
 
Beichtgelegenheit  
18.30 Uhr jeden Donnerstag 
 

 

Dietersdorf „ St. Hedwig“ 

Solange das Corona-Schutzkonzept gilt, 
findet die Vorabendmesse in   Reichels-
dorf statt! 

Änderungen vorbehalten! Siehe auch wöchentliche Gottesdienstordnung! 

Glück, denn wir müssen keine Angst vor Weggabelungen oder Sackgassen haben. 

Jesus sagt „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum 

Vater, außer durch mich.“ Jesus ist immer bei uns und er war ein Wanderprediger, 

also wenn sich jemand mit Wegen auskennt, dann er!  

Es mag vielleicht ein bisschen ungewohnt erscheinen, aber man kann Jesus ein-

fach fragen, wo es hingehen soll. Ja, es ist immer ein bisschen unangenehm je-

manden nach dem Weg zu fragen, wenn man sich nicht auskennt oder sich viel-

leicht sogar verlaufen hat, denn vor Jesus muss man keine Angst haben. Auch 

wenn es oft genug nicht so scheint, er ist immer mit uns auf dem Weg, er hält uns 

nicht auf, sondern geht mit, auch wenn man vielleicht nicht auf geraden oder ebe-

nen Straßen, sondern auf holprigen und schiefen Wegen geht. 

Jeder Weg und jede Reise, egal ob klein oder groß, beginnt mit dem ersten Schritt. 

Was ist Ihr nächster Schritt? 

 
Ihr Gemeindereferent 

Markus Fiedler 
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• Sprechzeiten der Seelsorger 
 
 Pfarrer Edmund Wolfsteiner:        Auf Vereinbarung täglich außer Montag 
 Gemeindereferent Markus Fiedler:  Auf Vereinbarung täglich außer Donnerstag 
 

• Bürozeiten: Das Pfarrbüro ist besetzt: Montag - Freitag 8.00 -12.00 Uhr. 
              (Frau Bauhuber und Frau Samac)  

• Sprechzeiten der Caritas 
 Frau Lehnert ist erreichbar (Dienstag 9.00-17.00 Uhr u. 14.00 bis 16.00 Uhr,  
 Mittwoch 9.00 -12.00 Uhr ,Donnerstag 9.00- 12.00 Uhru. 14.00 - 16.00 Uhr, 
 Freitag 9.00 - 12.00 Uhr)  im Caritas-Büro Eibach (Telefon 6 49 31 60). 
 

• Telefon-Nummern 
 Pfarramt, Eichstätter Platz 3, 90453 Nürnberg ……………………...........   63 61 07 
 Gemeindereferent Markus Fiedler………………………………………...…63 254 81  
 Kindergarten…………………………………………………………..……….6 32 53 18 
 Caritas-Sozialstation - Häusliche Pflege 
  Zentrale Verwaltung - Nürnberg Langwasser ………………….…. 9 88 70 80 
  Außenstelle - Eibach (incl. Großraum Reichelsdorf) …….……......6 49 47 97 
 Vorsitzender Kirchortsrat (Herr Wolfgang Löw)   ………....................0176/60363350 
 Leiter Kinderchor, Herr Grund………………………………………………....132 40 45 

• Fax-Nummer 
 Pfarramt…………………………………………………..………………….. 6 32 58 67 
 

• E-Mail-Adressen 
 Homepage Pfarramt ………………….…………...…….……. www.hl-familie-nbg.de 
 Homepage Katzwang………………………………………..www.pfarrei-st-marien.de 
 Aufruf des Katzwanger Pfarrbriefes unter „Aktuelles“ 
 E-Mail Pfarramt ……………………….……..…….……. pfarramt@hl-familie-nbg.de 
 E-Mail-Pfarramt Katzwang…………………………..katzwang@bistum-eichstaett.de 
 E-Mail Gemeindereferent……………………….….....mfiedler@bistum-eichstaett.de 
 Homepage-Jugend …………………….…..………………..….www.kleine-heilige.de 
 E-Mail-Jugend …………………………...….……………   .jugend@kleine-heilige.de 
 E-Mail Kinderchor……………………….….…………..kijuchor.reichelsdorf@web.de 
 E-Mail Kirchenchor……………………………………..kirchenchor@hl-familie-nbg.de 
 E-Mail Ministranten ………………..…...….….……...ministranten@kleine-heilige.de 
 Homepage-Kindergarten ….………….…….....…www.kindergarten-reichelsdorf.de 
 Homepage Caritas-Soz. …………….....….www.caritas-sozialstation-nuernberg.de 
 E-Mail Caritas-Soz. ………………...…....sozialstation@caritas-nuernberg-sued.de 
 Kath. Stadtkirche Nürnberg………………...……………….stadtkirche-nuernberg.de 

 Unsere Konten: 

• Spenden für die Pfarrei: 
 IBAN: DE51 7509 0300 0305 1085 35   
 BIC: GENODEF1MO5 
 

• Für die überregionalen Spenden: 
 IBAN: DE95 7509 0300 0405 1085 35    
 BIC: GENODEF1M05 

Auf einen Blick 
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T e r m i n e 

Hinweis für alle  
Veranstaltungen: 

 
Evtl. muss wg. Corona das ein  
oder andere  Angebot entfallen.  
Bitte dazu die wöchentliche 
Gottesdienstordnung beachten! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oktober 

Freitag, 01.10. 

Tagsüber Krankenkommunion für alte und 

kranke Gemeindemitglieder 

Samstag, 02.10.  

Reichelsdorf  

10:00 Uhr Beichte für Firmlinge 

18:00 Uhr Vorabendmesse als Dank- 

 gottesdienst für Ehejubilare 

Sonntag, 03.10. 27. Sonntag i. Jahreskreis 
-  Erntedank 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Reichelsdorf  

10:15 Uhr P f a r r g o t t e s d i e n s t  

 als Familiengottesdienst 

Donnerstag, 07.10.  

Reichelsdorf  

17:00 Uhr Schülergottesdienst 

Samstag, 09.10.  

Reichelsdorf  

10:00 Uhr Beichte für Firmlinge 

Sonntag, 10.10. 28. Sonntag i. Jahreskreis 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Dienstag, 12.10.  

Reichelsdorf  

19:30 Uhr Sitzung der Kirchen- 

 verwaltung 

Samstag, 16.10.  

Reichelsdorf  

9:30 Uhr F I R M U N G  

Katzwang  

11:00 Uhr F I R M U N G 

Wolkersdorf  

16:00 Uhr Ökum. Minigottesdienst  

 (ev. Haus der Gemeinde) 

 

Sonntag, 17.10.   Kirchweihfest 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Pfarrgottesdienst Reichelsdorf mitgest.  

von Damen- und Männer-Schola 

Dienstag, 19.10.  

Reichelsdorf  

14:30 Uhr Mitgliederversammlung  

 des Krankenpflegevereins 

Donnerstag, 21.10.  

Reichelsdorf  

15:00 Uhr Ökum. Gottesdienst im  

 Altenheim Reichelsdorf 

Freitag, 22.10.  

Reichelsdorf  

19:30 Uhr Ök. Erwachsenenbildung:  

 Autoren-Lesung zum  

 Roman „Dolce Vesuvio“  

 von Dr. Astrida Wallat 

Samstag, 23.10.  

Reichelsdorf  

10:00 Uhr KinderChorTag 

Sonntag, 24.10.  30. Sonntag i. Jahres-
kreis-Weltmissionssonntag 

Gottesdienstordnung der Sonntage 
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Dienstag, 26.10. 

Reichelsdorf 

14:30 Uhr Dienstagstreff 

Donnerstag, 28.10.  

Reichelsdorf  

19:00 Uhr Infoveranstaltung für PGR  

 des Diözesanrates für  

 Dekanat Nbg.-Süd 

Sonntag, 31.10.  31. Sonntag i. Jahreskreis 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

 

November 

Montag, 01.11.  Allerheiligen 

Reichelsdorf  

10:15 Uhr P f a r r g o t t e s d i e n s t 

14:30 Uhr Segnung der Gräber am  

 Friedhof Reichelsdorf 

Wolkersdorf   

 9:00 Uhr Alllerheiligenmesse, anschl. 

 Gräbersegnung Friedhof  

 Wolkersdorf 

Dienstag, 02.11.  Allerseelen 

Reichelsdorf  

18:30 Uhr Allerseelenrosenkranz und  

 Beichtgelegenheit 

19:15 Uhr Allerseelengottesdienst für  

 alle Verstorbenen der Pfarrei 

Freitag, 05.11.  

Tagsüber Krankenkommunion für alte und 

kranke Gemeindemitglieder 

Sonntag, 07.11.  32. Sonntag i. Jahreskreis 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Sonntag, 14.11.  33. Sonntag i. Jahreskreis 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Reichelsdorf  

18:00 Uhr Ökum. Gottesdienst 

 

 

Mittwoch, 17.11.  

Dietersdorf  

7:00 Uhr ev. Georgskirche/ 

 Gemeindehaus:  

 ökum. Kinderbibeltag 

Donnerstag, 18.11.  

Reichelsdorf  

17:00 Uhr Schülergottesdienst 

Samstag, 20.11.  

Reichelsdorf  

16:00 Uhr Ökum. Minigottesdienst  

 (Pfarrsaal) 

Sonntag, 21.11.  Christkönig 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Dienstag, 23.11.  

Reichelsdorf  

19:30 Uhr ökum. Erwachsenenbildung:  

 „Verschwörungstheorien u.a. 

  – Ursachen und Hinter- 

 gründe“; Ref.: Pfr. i. R.  

 Volker Zuber  

 (im ev. Gemeindehaus) 

Donnerstag, 25.11.  

Reichelsdorf  

15:00 Uhr Ökum. Gottesdienst im  

 Altenheim Reichelsdorf 

19:00 Uhr Infoveranstaltung für PGR 

 des Diözesanrates für  

 Dekanat Nbg.-Süd 

Sonntag, 28.11.  1. Advent 

Gottesdienstordnung der Sonntage 

Dienstag, 30.11. 

Reichelsdorf  

14:30 Uhr Adventsfeier des  

 Dienstagstreffs 
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Terminvorschau 

 
Die nächste Nummer des Pfarrbriefes 
erscheint am Freitag,  26.11.2021 
(als Doppelnummer). 
 
Wir bitten die Pfarrbriefausträger in  
Reichelsdorf, den Pfarrbrief Freitag, 
26.11.2021, 16.00 Uhr, im Pfarrhaus, die 
Pfarrbriefausträger in Wolkersdorf und 
Dietersdorf (falls VAM stattfindet), den 
Pfarrbrief nach den Gottesdiensten  
abzuholen. 
 
  
Redaktionsschluss: 
 
Mittwoch, 10.11.2021, 12:00 Uhr  

Das Redaktionsteam 

Samstag, 11.12., Dietersdorf: 16:00 Uhr 

ökum Minigottesdienst  

(ev. Haus der Gemeinde) 

 

Sonntag, 12.12., Reichelsdorf: 10:15 

Uhr Pfarrgottesdienst als Familiengot-

tesdienst 

 

Freitag, 17.12. tagsüber Krankenkom-

munion f. alte und kranke Gemeindemit-

glieder 

 

Dienstag, 21.12., Reichelsdorf: 19:00 

Uhr SSG-Weihnachtskonzert 

Ökumenische Erwachsenenbildung  
 
 
 

Autorenlesung 
 

Säulen, Mauerreste und in der Ferne der 

Vesuv, eine ganze Stadt konserviert im Mo-

ment ihres Untergangs. Pompeji fasziniert – 

davon zeugen nicht zuletzt gut 3 Millionen 

Besucher pro Jahr auf den Spuren einer nahe 

wirkenden, aber sich zugleich stets entziehen-

den Vergangenheit. Eine Erfahrung, die auch 

Carlotta, genannt Lollo, in Astrida Wallats 

Roman „Dolce Vesuvio“ machen muss. Im 

Rahmen eines Grabungspraktikums erkennt 

sie, dass jeder Stein genau wie jeder Mensch 

seine eigene Geschichte birgt und nicht selten 

ein zweiter Blick vonnöten ist, um zu verste-

hen, worum es wirklich geht. 

Die Veranstaltung kombiniert eine Lesung aus 

dem Roman mit einem Vortrag des Archäolo-

gen und Pompejiforschers Kurt Wallat zu den 

darin verarbeiteten historischen Hintergrün-

den. In Textpassagen, Erläuterungen und  

 

 

 

Bildern wird das einstige Leben in der versun-

kenen Stadt auf unterhaltsame Weise leben-

dig. 

 

Herzliche Einladung zu dieser besonderen 

Veranstaltung, die am Freitag, 22. Oktober 

2021 um 19.30 Uhr im Pfarrsaal der Pfarrei 

Heilige Familie, Eichstätter Platz 3, stattfindet. 

 

Astrida Wallat ist promovierte Germanistin 

und Büchereileiterin in Veitshöchheim; neben-

beruflich verfasste sie zwei Unterhaltungsro-

mane.                                                     

Kurt Wallat studierte klassische Archäologie, 

Geschichte und Latein an der Universität Frei-

burg. Er promovierte mit einer Arbeit über die 

Ostseite des Forums von Pompeji. Gemein-

sam mit der niederländischen Archäologin 

Natalie de Haan forscht er derzeit über die 

pompejanischen Zentralthermen. 

Wolfgang Krammer 
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Verschwörungstheorien u.a. – Ursachen und Hintergründe 
 
So lautet das Thema der Veranstaltung im Rahmen der Ökumen. Erwachsenenbildung am 
Dienstag, 23.11.2021 um 19.30 Uhr im Gemeindehaus der Ev. Philippuskirche. 
Bei uns wohlbekannter und hoch geschätzter Referent ist Pfr. i.R. Volker Zuber, ehem. Be-
auftragter für Weltanschauungsfragen. 
 
Pfr. Zuber beschreibt seinen Vortrag folgendermaßen: 
 
 „Sogenannte Verschwörungstheorien sind ein weites und spannendes Feld: es gibt ganz win-
zige, dass z.B. übriggebliebene Schokoladenweihnachtsmänner zu Ostern Auferstehung fei-
ern, bis hin zu riesigen politischen Mythen ganzer Staaten. 
Schließlich haben Verschwörungserzählungen in Coronazeiten eine eigene Macht und Aktuali-
tät gewonnen wie lange nicht mehr. 
Wie kommt das? 
Wir werden der Frage nachgehen, was eigentlich Verschwörungstheorien sind, die derzeit 
gerade in den verschiedenen Medien einen breiten Raum einnehmen. Dann werden wir dar-
über nachdenken, warum solche Vorstellungen entstehen, und wer warum empfänglich für 
diese Botschaften ist. Beispiele runden unsere Gedanken ab. 
Abschließend werden wir darüber nachdenken, was wir all den unüberschaubaren, oft ärgerli-
chen, manchmal beängstigenden oder faszinierenden Vorstellungen von der Welt entgegenzu-
setzen haben, um uns nicht selber daran zu infizieren. 
 

Zu diesem spannenden Vortrags- und Diskussionsabend laden wir herzlich ein! 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

 

Beauftragung als  

Gottesdienstbeauftragte 

 
Frau Carolin Kramer ist vom Bischof Gregor 
Maria Hanke für 4 Jahre als Gottesdienstbe-
auftragte im Pastoralraum beauftragt wor-
den. Sie hat an einem entsprechenden Kurs 
teilgenommen, der vom Fachbereich Liturgi-
sche Bildung des Bischöfl. Ordinariates 
Eichstätt veranstaltet wurde. Die Beauftra-
gung umfasst z.B. die Vorbereitung und Fei-
er von Morgen– und Abendlobgottesdiens-
ten, Andachten, Meditationen, Anbetungs-
zeiten und Wort-Gottes-Feiern. 
Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen 
zur Beauftragung und Ausübung des liturgi-
schen Dienstes! 
 
Pfarrer Wolfsteiner 

Ehe-, Familien– und Lebensberatung 
der Diözese Eichstätt 

in Nürnberg-Langwasser 
 
Hilfe durch Beratung  
· In Ehe und Familie 
· In Trennung und Scheidung 
· In persönlichen Konflikten 
 
Offen für alle, kostenlos, verschwiegen! 

Giesbertstraße 76A, telefonische Anmel-
dung erbeten: 0911/ 80 81 60, Montag 
bis Freitag von 9.00 bis 12.00 Uhr. 
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Pfarrgemeinde aktuell 

Herr Johannes Kellenter kann in sei-

nem Leben auf 70 Jahre Organisten-

dienst zurückblicken. Dazu möchten wir 

ihn beglückwünschen, ihm aber genau-

so von ganzem Herzen danken. Ich tue 

dies im Namen unserer Pfarrgemeinde, 

aber auch in meinem persönlichen Na-

men. 

Herr Kellenter hat immer und spielt auch 

heute noch gern die Orgel, die „Königin 

der Instrumente“ – und er lädt damit bei 

den Gottesdiensten indirekt die ganze 

Gemeinde ein, aktiv und lebendig mitzu-

singen zur Ehre und zum Lobe Gottes. 

Durch seinen Organistendienst, den er  

stets mit Freude und Engagement aus-

übt, trägt er nicht zuletzt auch dazu bei, 

dass die Gläubigen sich aktiv in die  

Feier der Liturgie einbringen – wie es 

ein Wunsch des 2. Vatikanischen Kon-

zils war. Oder um es mit einem Wort 

auszudrücken, das dem hl. Augustinus 

zugeschrieben wird – „Gesungen ist 

doppelt gebetet!“ -, H. Kellenter trägt als 

Organist dazu bei, dass uns das Beten 

als Gottesdienst feiernde Gemeinde 

nicht schwerfällt.- 

Kurz möchte ich bei diesem Dank an H. 

Kellenter auch seine wichtigsten Statio-

nen in seinem 70-jährigen Dienst als 

Organist erwähnen: 

 

70 Jahre Organist - Herzlichen 
Glückwunsch und herzlichen Dank! 
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• Ab Sommer 1951 Erlernen des Orgelspiels an der Benediktinerabtei Korne-

limünster bei Aachen und dann Organist in mehreren Pfarreien im Raum 

Aachen; dabei auch 1962 erster Rundfunkgottesdienst 

• 1963-65: Organist in Pfarreien in München und Mölln 

• 1966-74: Organist in der Pfarrei St. Bonifatius in Essen; da auch mehrere 

Rundfunkgottesdienste 

• Seit 1975: Organist im Raum Nürnberg (Moorenbrunn, Fischbach, Lang-

wasser) 

• 1978 Umzug nach Wolkersdorf und so Mitglied im Organistenteam unserer 

Pfarrei, daneben aber auch noch in St. Ludwig: u.a. Begleitung der großen 

Orchestermessen 

• 1. Advent 1989: Chorleiter und 1. Organist der Pfarrei Hl. Familie;  

1992: Orchestermesse Bay. Rundfunk 

• 2006: zusätzlich verantwortlich für Organistendienste in Wolkersdorf und  

Dietersdorf 

• Herbst 2009: Abgabe der Chorleitung, aber weiterhin bis 2020 1. Organist und 

Begleiter des Chors 

• Besondere Jahresschlussgottesdienste (Trompete und Orgel); Kurzkonzerte 

„5 vor 11“; solistisch gestaltete Gottesdienste + Kurzkonzert: 49 Termine; wg. 

Corona steht das 50. Kurzkonzert noch aus, es wird aber auf jeden Fall 

„angepeilt“! 

Ja, diese 70 Jahre als Organist, eine lange und intensive Zeit! – Ich schließe diese 

Worte mit einem Satz von Joseph Ratzinger/Benedikt XVI., für den die Kirchenmusik 

in die Begegnung mit dem Heiligen und in die Berührung mit dem Schönen führt.  

Er sagte: „Ob wir Bach oder Mozart in der Kirche hören oder Gemeindelieder unter 

Orgelbegleitung singen, immer spüren wir auf wunderbare Weise, was gloria Dei – 

Herrlichkeit Gottes heißt: das Geheimnis der unendlichen Schönheit ist da und lässt 

uns Gottes Gegenwart lebendiger und wahrer erfahren, als es durch viele Predigten 

geschehen könnte.“ 

In diesem Sinn Herrn Kellenter ganz herzlichen Dank für 70 Jahre Organistendienst, 

für seinen wahrhaft liturgischen Dienst! Und natürlich den Wunsch an ihn selber, 

dass ihm noch lange die Gnade des Orgelspiels geschenkt sein möge zur eigenen 

Freude und Erfüllung, genauso aber auch zum Lobe Gottes und zur Auferbauung 

der Gemeinde!       

In diesem Zusammenhang auch herzlichen Dank an Frau Kellenter, die ihrem Mann 

immer den Rücken frei gehalten hat und damit stets seinen Orgeldienst unterstützt 

hat. 

Ein Termin für die Feier des 70-jährigen Organistenjubiläums steht noch nicht fest, 

wird aber rechtzeitig bekanntgegeben. 

 

                Pfarrer Wolfsteiner 
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Aus dem Kinderchor 

„Sag mir, was machen denn die Matro-
sen", der bekannte Chanty ist der  aktu-
elle Renner in den Kinderchorproben 
und wird von den zehn Kindern fast bei 
jeder Probe gewünscht. Chorleiter Se-
bastian Grund stimmt gern das Lied an, 
bei dem alle sichtlich Spaß haben. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kinderchor der Pfarrei muss sich 
nach der Pandemie praktisch neu erfin-
den, da zu lange Monate keine Proben 
möglich waren. „Auch Proben per Video-
konferenz waren mit Kindern in diesem 
Alter in diesem Alter nicht denkbar“, so 
Grund: „Sie waren es Leid, alles nur auf 
Distanz machen zu dürfen.“ 

Umso schöner waren einige wenige Pro-
ben vor den Sommerferien, als Proben 
vorsichtig wieder möglich waren. Und 
nun nach der großen Pause sind wieder 
Plätze frei geworden. Ältere Kinder, die 

von der Grundschule auf weiterführende 
Schulen gewechselt haben, können 
manchmal die Probenzeiten nicht mehr 
wahrnehmen. „Ich freue mich jedoch auf 
jeden, der das neue Schuljahr dazu nut-
zen möchte, sich einmal musikalisch 
auszuprobieren,“ so der Chorleiter und 
dreifache Vater. 

Der Kinderchor der Pfarrei Heilige Fami-
lie singt Kinderlieder und christliche Lie-
der, zumeist Neue Geistliche Lieder, 
gestaltet Gottesdienste mit und plant im 
kommenden Schuljahr ein Singspiel zu 
einer biblischen Geschichte. „Mehr wird 
noch nicht verraten!“, macht es Sebasti-
an Grund spannend. 

Interessierte Kinder ab der ersten Klas-
se sind herzlich eingeladen, mittwochs 
von 17 Uhr im Chorprobenraum des 
Kirchturm (1. Stock) schnuppern und 
sich auszuprobieren. Kontakt über  

kijuchor.reichelsdorf@web.de 
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Katholische Kirche — überregionale Aspekte und Themen   

In der letzten Ausgabe der „brücke“ baten wir Sie, uns Ihre Meinung zum  
Artikel „Ist die Kirche reformbedürftig“ von H. Prantl (S.10) in Form eines  

Leserbriefs zu schreiben. Untenstehend  die Meinungen, die uns dazu          
erreichten : 

 
Meiner Meinung nach ist die katholische Kirche dringend reformbedürftg. Es ge-

hen immer weniger Menschen in die Kirche. Das kann jeder auch an den Austritts-

zahlen sehen.                                                                                                          

Es gibt viele Eckpunkte, an der die katholische Kirche zügig arbeiten muss:  

die Rolle der Frau in der Kirche, das Zölibat….. 

Ich bin der Meinung auch die Kirche sollte mit der Zeit  gehen und moderner wer-

den. Wenn gerade die katholische Kirche sich nicht bald sichtbar wandelt, wird sie 

das in den nächsten Jahren auf Grund von Austritten zu spüren bekommen und 

dann ist vielleicht der „Zug schon abgefahren“… 

A.L.                                                                                                                                        

—————————————————————————————————————— 

Liebes Redaktionsteam der "brücke" !        

Ich bin schon etwas erstaunt über den Artikel "Das Wesentliche vergessen". Sol-

che Darstellungen sind nahezu wöchentlich in der allgemeinen Presse zu finden 

und bringen uns - die katholische Kirche - nicht wesentlich weiter. In Einem stim-

me ich dem Artikelverfasser voll zu, nämlich dem letzten Satz: "Diese katholische 

Kirche war noch nie so reformbedürftig wie heute". 

Erneuerung und Umkehr - möchte ich bei anderen sehen und fällt mir selbst so 

schwer! Reformen und Modernisierung fordere ich von der Amtskirche, von der 

"Leitungsebene". Und was ist mit mir ? Ich bin ja auch Kirche (siehe "Wir sind   

Kirche")!  

Bin ich bereit umzukehren, selbst die Bibel zu studieren auf die "aktuellen" Fragen 

hin? Dann wird man bald u.a. den Satz finden "Wisst ihr nicht, ihr seid der Tem-

pel des Heiligen Geistes (1. Kor 6.19)". Mein Leib gehört nicht mir sondern ist 

Tempel Gottes. In mir, dem sündigen Menschen, wohnt der Heilige Geist. Habe 

ich Ehrfurcht vor diesem Leib (eine Leihgabe)? Das Diskussionsgebiet weitet sich 

dann aus von der Sexualität über Abtreibung bis hin zur Euthanasie.                        

Unser Gebetskreis betet nach der "Pandemiepause" wieder wöchentlich Montag-

abend  19:30 Uhr.  Sie  sind alle herzlich eingeladen  mitzubeten, umzukehren -  

gemeinsam geht  das besser.  Mal sehen, ob wir in den großen Pfarrsaal aus- 

weichen müssen. 

Ihr reformbedürftiger Walter Müller 
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             Tschüss lieber Kindergarten …. 

Das denken sich in diesen Tagen 27 Vorschulkinder und deren Eltern unseres 
Kindergartens. Noch bis Ende August kamen sie jeden Morgen in die Frösche-, 
Bären- oder Mäusegruppe, um mit ihren Erziehern/-innen und den Kindergarten-
freunden zu spielen. 

 

 

 

 

Corona hat schon während des gesamten Kindergartenjahrs den Ablauf durchei-
nander gewirbelt. Aber einige lieb gewonnene Traditionen haben sich die Kinder 
und das Team nicht nehmen lassen. So führte die „Großen“ der Vorschulkinder-
ausflug ins Freilandterrarium nach Stein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und auch die offizielle Verabschiedungsfeier fand statt – zwar in einem kleine-
ren Rahmen als gewohnt, aber mit dem Segen von Pfarrer Wolfsteiner. 

Beschenkt mit einem persönlichen Kuschelkissen und einem Ordner voll mit den 
eigenen Basteleien und Erinnerungsstücken an eine tolle Kindergartenzeit können 
jetzt alle Kinder in den neuen Lebensabschnitt „Schule“ starten.  

       Viel Erfolg dabei!   Text: S. Candioli 

Fotos: S. Candioli/J. Gawenda 
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Rückblick  auf  Geschehnisse  in unserer  Pfarrgemeinde  

18. 7. 2021:  

Ökumenisches   

Gemeindefest  

Wolkersdorf 

Predigt durch Pfarrerin Wolff und  

Pfarrer Wolfsteiner unter dem Thema: 

„… muss die Freiheit  

wohl grenzenlos sein?!“ 

Viele Mitfeiernde (groß und klein, jung und alt) haben sich ein schattiges Plätzchen  gesucht.  
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… ebenso der Chor 

„Coloured Voices“. 

Bitten und Wünsche werden für den 

Gottesdienst gesammelt  

und einige davon dann auch  

vorgetragen: 

„… Für alle Kinder, dass sie in Liebe  

und Geborgenheit aufwachsen.“ 

Der Beitrag der Kindergartenkinder: ein Lied und ein Tanz zur Schöpfung 

Die Band  

„Heiliger Bimbam“ 

gestaltete den 

ökumenischen   

Gottesdienst mit ... 

Schlusssegen am Ende des Gottesdienstes 
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Danach eine Stärkung für die Mitfeiernden: 

Eis für die Kinder — Brezen für diejenigen, 

die ein wenig Hunger bekommen haben! 

Als Abschluss des ökum.  

Gemeindefestes:  

Luftballon steigen  

- organisiert durch  

die Ministranten, 

- angekündigt durch  

Herrn Heinl 

Hoffen wir, dass viele  

ankommen — und auch  

gefunden werden! 

Die Preisverleihung  

folgt ! 
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Das warme  Licht der Kerzen erfüllt den Kirchenraum.  

20. 07. 2021:  Dienstagstreff  

Unser „Neustart“ im Juli hat erfreulicherweise unter Beachtung der Corona-

regeln geklappt. Im etwas kleineren Kreis – aber bei großer Vorfreude und bester 

Stimmung -  trafen wir uns im Pfarrsaal zu Kaffee bzw. Tee und einer großen 

Auswahl an selbstgebackenen Kuchen.  

Leider mussten alle bedauerlicherweise auf das gewohnte Zusammenkommen 

coronabedingt lange verzichten. Nach dieser langen Zeit gab es natürlich  

— wenn auch bei etwas geschrumpfter Teilnehmerzahl — sehr viel zu erzählen, 

und diese Gelegenheit wurde eifrig und froh genutzt. 

„Maskierte“ gute Geister, vermutlich Birgitta und Gaby, sorgten dafür,  

dass leere Tassen und Teller sogleich wieder gefüllt wurden.  
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Aufgelockert wurde der Nachmittag durch  
  „Tanzsport“  im Sitzen zu flotter Musik.  

Unter der gekonnten Anlei-
tung von Gaby Streber kreis-
ten und bewegten wir unsere 
Arme mit  Brasil Muskel-
trainern in den Händen.  Sogar 
Pfarrer Wolfsteiner ließ sich 
bei entspanntem , frohem   
Lachen die Gelegenheit nicht 
nehmen, seinen Bizeps zu trai-
nieren ...  

Anschließend wurden ein Gläschen Sekt, Butterbrezen und Salzstangen gereicht, 
begleitet von humorvollen Geschichten in fränkischer Mundart. So wurde es für 
die Anwesenden ein schöner unterhaltsamer Nachmittag.  

Auch in diesem Jahr wird es leider keine Halbtagsfahrt nach Münchsteinach  

und Dettelbach geben. Als  Ersatz der Weinfahrt wollen wir uns am 26. Oktober 

2021 wieder im Pfarrsaal treffen. Beginn um 14.30 Uhr mit Kaffee und Kuchen,  

anschließend einige Bilder von der Pilgerfahrt der Pfarrei im Jahr 1984 mit Pfarrer 

Schmid und zum Abschluss ein Gläschen Wein mit Schmalzbroten. 

Die Weihnachtsfeier am 30. November 2021 ab 14.30 Uhr im Pfarrsaal kann 

hoffentlich wieder in gewohnter Weise stattfinden. Um besser planen zu können 

bitten wir wieder um Anmeldung bei Familie Altrichter (Tel. 6383592), Familie  

Streber (Tel. 6383270) oder im Pfarrbüro bis spätestens 22.10.2021. 

Wir freuen uns auf ein gesundes und hoffentlich zahlreiches Wiedersehen. 

                  Birgitta und Volker Altrichter                    Gaby und Josef Streber 
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  20. 7. 2021:  
ökumen. Erwachsenenbildung 

Das Miteinander der Religionen in der Fürther 
Stadtgeschichte  – ein Stadtrundgang mit Herrn 

Pfarrer Karlheinz Häfner 

Etwas 25 Gemeindeglieder der Philippuskirche 

und der Gemeinde „Heilige Familie“ waren mit 

Herrn Pfarrer Häfner in Fürth unterwegs, um  

unsere Nachbarstadt mit ihrer reichen Stadt-

geschichte kennenzulernen.  

 

Der Weg führte uns unter  

anderem vorbei an der Kirche  

St. Michael, deren Anfänge aus 

der Zeit um 1100 stammen und 

die ab 1525 / 28 evangelisch-

lutherisch wurde. Daneben der mittelalterliche Pfarrhof, der im Dreißigjährigen 

Krieg auch kurzzeitig Quartier des schwedischen Königs Gustav Adolf war (1632).  

Ein wichtiger Haltepunkt war dieses 

Denkmal. Es erinnert an die Vernich-

tung des Judentums in Fürth durch 

das Regime des 3.Reiches. Damit 

ging die Geschichte einer großen 

jüdischen Gemeinde zu Ende, die auf 

einzigartige Weise über Jahrhunderte 

hinweg  zum wirtschaftlichen und 

kulturellen Reichtum der Stadt  

beigetragen hat. Es gibt heute noch 

Einrichtungen, die auf jüdische  

Stiftungen zurückgehen.  
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Bild: Christiane Raabe 
Pfarrbriefservice.de 

Auf Grund der Dreierherrschaft von Ansbach, Bayreuth und dem Königreich  

Bayern besaßen die Fürther Juden das Wahlrecht und wirtschaftliche Privilegien, 

die es in Deutschland damals so nicht gab. Das tolerante Miteinander in der 

Stadtbevölkerung wirkte sich auch auf das Zusammenleben der Konfessionen 

und Religionen sehr positiv aus. 

Ein wohlhabender, aus Holland stammender Geschäftsmann, der der wachsen-

den evang. reformierten Gemeinde angehörte und diese sehr unterstützte,  

befreundete sich mit dem jüdischen Rabbiner und dem katholischen Pfarrer. 

Dem Trio gelang es auch, den lutherischen Geistlichen für eine gute Nach-

barschaft und gemeinsame Projekte zu gewinnen.  

Sichtbarstes Ergebnis war der Bau der katho-

lischen Kirche „Zu unserer Lieben Frau“ im  

Jahre 1828. Sie wurde von der jüdischen und 

den drei christlichen Religionsgemeinschaften 

zu je einem Viertel finanziert.  

Die jüdische Gemeinde beteiligte sich auch am Bau der evangelischen  

Auferstehungskirche und finanzierte zeitweise den katholischen Pfarrer.  

Wo in Deutschland gab es so ein offenes und positives  Miteinander von  

Menschen unterschiedlichen Glaubens, die sich gegenseitig so förderten und  

unterstützten! Wir können davon nur lernen. 

Ein herzliches Dankeschön durch Herrn  

Ludwig Frank an Herrn Pfarrer Häfner, der  

uns eine äußerst interessante, informations-

reiche, aber auch humorige Führung durch  

ein eindrucksvolles Kapitel der Fürther  

Stadtgeschichte geboten hat.  

                              Magde Frank 
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           Ich lieb' den Herbst 

Ich lieb' den Herbst mit seinem Licht, 

er spielt mit Farben und verspricht, 

dass alles immer wieder neu entstehe 

und nichts sich vergebens im Kreise drehe. 

Was auch so golden in den Himmel steigt, 

und uns den rechten Weg zeigt, 

in diesem Licht lässt sich gut wohnen, 

Bestreben wird sich irgendwann doch lohnen. 

                        © Jo M. Wysser 

© StockSnap/ccO-geomfrei/Quelle:pixabay.com 

Die prächtige Farbpalette des Herbstes  
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Unsere Herbstseite für Kinder 

Wenn Pepe im Herbstwind die Arme ausbreitet, ist es fast so, als könnte  
er fliegen wie die Zugvögel. Vergleiche die Schattenrisse der Zugvögel  
am Himmel. Es gibt immer ein Zwillingspärchen. Bis auf einen Zugvogel.  

                                  Findest du den Einzelflieger?  

Nanu, was ist denn das? 

Die Amsel hat ein  
kleines Samenkorn  
gefunden, das der  

Herbstwind von einem  
der Bäume geweht hat.  

Wenn du den Weg des  
Samenkornes verfolgst, 

erfährst du,  
von welcher Frucht  
der Samen stammt.  

Kennst du auch den  
Namen des Baumes?  

© Bilder: Christian Badel,    
     www.kikifax.com 
     In: Pfarrbriefservice.de  

https://www.pfarrbriefservice.de/file/nanu-was-ist-denn-das
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Die KAB informiert 

Im letzten Pfarrbrief 2021/08/09 wurde auf die derzeitige 

Situation der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung hin-

gewiesen. Auch wurde kritisch auf den Fortbestand der 

KAB-Gruppe in unserer Pfarrei Heilige Familie eingegan-

gen. Bei uns droht nach 36 Jahren als Teil der kirchlichen 

Gemeinschaft aufgrund der rückgängigen Mitgliederzahl 

das Aus. 

Unbestreitbar ist die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung 

der weltweit größte katholische Sozial- und Berufsverband 

mit der Möglichkeit  der gezielten für uns Christen bedürf-

nisorientierten  Einflussnahme  in  Politik  und  Wirtschaft.  

In der Gemeinschaft der KAB können Sie  sich somit per-                                                  

sönlich für eine solidarische und  gerechte Gesellschaft 

engagieren. 

So gibt es unzählige Gründe, sich in der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung            

einzubringen.  

                                         Haben Sie Interesse? 

Für Donnerstag, den 21.10.2021, 20.00 Uhr, sind Sie herzlich eingeladen, 
bei einem Informationsabend mehr über die Katholische Arbeitnehmer-
Bewegung zu erfahren.  

 

 
Im Weg durchs Leben 

 kann man den Wind nicht immer im Rücken haben.  

                                                                                                                            alter Spruch 
 
        
      Friedrich Riedl 

 

                Referent im Pfarrzentrum ist Herr Kurt Schmidt,  
                                   Diözesansekretär der KAB. 
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Eckehard Bamberger, Religionsphilo-

soph  und tief gläubiger Katholik, hinter-

lässt uns in seinem neuen Werk „Gott 

und die Welt“ eine beeindruckende  

philosophische Abrechnung mit der  

Gegenwart. 

Die Gottlosigkeit unserer Zeit hat ihn 

veranlasst, dieses abgeklärte und doch 

streitbare Alterswerk zu schreiben. Ein 

Leben ohne Gott? – Eckehard Bamber-

ger ist überzeugt: Unser aller Leben ist 

bedeutend mehr als bloß der Ablauf 

einer irgendwie durchlebten Zeitspanne. 

Im Aufbau der Welt wurde der Mensch 

von Anfang an von Gott erschaffen, als 

Ganzheit von Leib, Seele und Geist, um 

sein Dasein in und mit der Welt zu ver-

wirklichen. Doch wo ist Gott geblieben 

in unserer modernen Welt? 

Das Buch „Gott und die Welt“ spricht das Thema auf ganz neue Art an. Nicht die christli-

che Glaubensgeschichte steht wie üblich im Mittelpunkt, sondern das Denken und der 

Glaube der Menschen in der Jetztzeit. Zu viele Menschen unserer Zeit vergessen auf 

Gottes universelle Liebe, verleugnen seine Existenz und damit auch die uns von Gott 

zugewiesene Verantwortung für seine Schöpfung. 

In vielen Gleichnissen, am eindringlichsten wohl in der Bergpredigt, hat Jesus Christus 

den Menschen vor Augen gehalten, dass Selbstsucht den Weg zu Gott nicht freimachen 

kann.   

Die Botschaft Gottes an uns ist unmissverständlich. Der Mensch soll über die Erde  

herrschen und über alles Lebendige am  Boden, zu Wasser und in der Luft.  

Aber: mit all seiner Verantwortung  - so Eckehard Bamberger in „Gott und die Welt.“.  

Verlag: OLONA Edition,  100 Seiten,  Preis: 12,90  € 
ISBN-13: 978-3-9503499-5-5 

(Auszüge aus Pressemappe: https://www.olona-edition.at/presse)  

Buchtipp  
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Feldenkrais Qigong TaiChi 
Klavierunterricht 

Nähe Einsteinring 

1 kostenlose Probestunde! 

www.steinbauer-nuernberg.de 

Tel.: 0172/86 44 582 
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Wir sind auf dem Teppich geblieben 

Wir bemühen uns stets Ihnen das Beste in unserer meister-
geführten Werkstatt zu bieten! 

Schneller, fachmännischer, individueller Service für alle 
Fahrzeugtypen zu fairen Preisen! 
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